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Was Je ach der Reife des Alters oder nach Massgabe anderer
mstande Im Unterricht hinzuzufügen oder hel eıte FA lassen
ist, wird Urc Kleindruck, EZW UrC e1n Kreuzchen
unterschieden. arheı und KÜrZe, eine kern1ige, dem Verständnis
der Kınder angepasste Sprache, SOWI1E anzıehende, mıt Beispielen,
Gleichnissen, Reimsprüchen und anderen Einzelheiten reich elehbte
Darstellung zeichnen diese Katechesen AaUuSs Dieselben werden.
talls der ateche es versteht auf den (ze1lst des Verfassers e1IN-
zugehen, dıe Herzen der Kinder mächtig: ergreifen und in ıhnen
Früchte iragen. Einfach und grossartıg siınd gleich Anfang dıe
Vollkommenheıten (x0ttes gezeichnet, überzeugend un dem kınd-
liıchen Verständnis entsprechend wıird die Fundamental-Wahrheıt
VOI der (jottheıt des Erlösers dargelegt, mıt zartier Frömmigkeıt
spricht der Verfasser VO Christkind, VON dessen heiligster Mutter,
VOo Leıden des Herrn. Besondere orgfa ist auf die für 1NSeEeTE
Zeıt wıchtıige Tre VO der Kıirche und dem Papste verwendet
S Was als Hauptvorzug dem Büchlein erscheımnt, ist
das Bestreben, die Kınder ZUT verständnisvollen Theilnahme

ch anzuleiten, WIE dasselbe 1mM lıturgischen
Te Z Ausdruck kommt Ueberschriften, W1e »der Advent«

»Charsamstaglehren « (S 37), » Osterlehren« (S 6} zeıgen
eutlich. dass der OC err Verfasser eıne WIC  176 Aufgabe
des katechetischen Unterrichtes darın sjeht, die Kinder In den (ze1st
des Kırchenjahres einzuführen und dasselbe mitleben Pn assen.

Wır sind überzeugt, dass das vortreifliche ucnleın allen
Katecheten der mittleren ınd oberen kElementar- SOWIE der unteren
Gymnasialklassen e]ıne höchst wil  ommene 14 sSeIN wıird. Möge
der OC err Verfasser mıt der Ausgabe der übrıgen Bändchen
nıcht zögern !

Rom YVySOSt:  ar K  elzer, S F
Die re des hl.- Thoénas VOo Aquin ber die Willensfreiheit

der vernünftigen Wesen.
che Studie VO Br Gundisalv Ord Praed‘ Eing philosophis
(1ra7z 1890 (Ulr Mosers Buchhandlung).

Papst Leo JIL. sefrfzte durch göttliche Fügung den Thomas [80)8

wıieder dıie Spitze der kathaol. Wissenschaft un förderte dadurch mächtıg das
Studium der aquinatischen Werke. Des Papstes Bruder, der unlängst verstorbene
Cardınal Jos PeccIi, betheiligte sıch persönlich diesem Studium durch ıne
eigene Schrift, welche dem Dominıikaner eidner 1n (raz Erwiederungen
Anlass gab Es geschah dieses zuerst 1n einer kleineren, ber specielleren Schrift
Feldners, und geschieht DU  - 1n einer grösseren, mehr allgemeın gehaltenen Schrift
ber die Lehre des hl Thomas VO der Wıllensfreiheit. Der Verfasser verbreıtet
sıch In rel Capiteln über den Wiıllen als Vermögen der Fotenz, ber dıe
Thätigkeit des Willens der den Wiıllensakt, un iber den Eiinfiuss (Gottes auf
den Willen der Geschöpfe. Den W illen betrachtet owohl ın seiner Natur
(Naturnothwendigkeit) als 1n seiner_ Wahlfreiheit. Das Object bestimfn nämlich
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den ıllen als Natur manchmal Zu Eınem, ass niıcht das Gegentheil‘
dieses Jectes wollen <ann. uf d1ese Weıise verseitizt ıhn ach einer
Richtung hın In Betreff cder Specifiicierung se1nes tes 1n den Zustand der
Nothwendigkeıt., Der Wiılle a1Ss atur unterscheidet sıch demnach Onl ıllen alSs
Freiheıit dadurch, ass der Wıiılle als Natur nıt ezug uf das Object bestimmt
ıst un ın Folge Jlessen keine Potenz für das Gegentheil des Objectes hat,
während der Wille als Freiheıit diese Bestimmung nıcht kennt, folglich die
Potenz für das Gegentheil beibehält 28) Der Wiılle a 1s Natur hat ach
der Anordnung Gottes nıcht das Vermögen (oder ıe Potenz), das Böse als
solches ZU egehren, der das allseitig vollendete (zut (wie sıch 1 enseılts
uns darstellt) nıcht Zu verlangen, vielweniger das Gegentheil anzustreben ber
diıeses Verhältnis des Willens ist dem hl Thomas nıcht eine vorübergehende
Bewegung durch Gott, wıe Neuere 6S NEHNNEN, sondern eın bleibender, natürlıiıcher
Zustand, der ıIn der Natur liegt (S 42) Dagegen ıst dem DDoctor angelicus (das
eigentliche Wesen der Freiheit iın der Auswahl nnd der Selbstbestimmung
gelegen und 1n dieser Beziehung ist der Wıiılle niemals ZUuU Eınem bestimmt:
Indem der Wiılle sich selber den Gegenstand, den begehrt, aussucht un:
ebenso sıch selber für die T’hätigkeıit der Unthätigkeit entscheidet, offenbart
damıt das iınnerste Wesen der Freıiheit (Wahlfreiheit der Willkür). Die STOSSC
Freiheit des Wiıllens ist ber gleichwohl nıcht ıdentısch mi1t Unabhängigkeit VO

Gott. Vielmehr 15 ott alleın die Ursache cer actıven Potenz der des Wıllens
1n u und dıe Ursache der Thätigkeit ın allen Geschöpfen (praemotl1o physıca)
und jedes Geschöpf ist ur Instrument (Gottes ( 45— 104), daher absolut

Weitläufig undunfähig, das eın der actıyen Potenz VANN verursachen S 1850)
besonders gründlich wird die Vereinbarlichkeit der W ıillensfreiheit des Menschen
mıiıt der physischen Vorherbewegung (zottes dargethan S 197) nd klar gezeigt,
wıe dıe praemot10 physıca der Möglichkeıit der Sünde nıcht stehe
S 223 Eın allgemeiner Ueberblick über das gEWONNCENE Resultat gıbt dem
(+anzen eıinen passenden Abschluss Der Verfasser endet miıt den Worten : » Nicht
die ‘L homisten sind C e eine NECUE Lehre aufgebracht aben, sondern die
Gegner des LThomas haben jene alte Lehre wieder aufgefrischt, on welcher
Albert der Grosse sagtT, (lass S16 ZAUL jener eit »fere cessit ab aula, et &L multis
modernorum reputatur haeretica« (in dıst. Diese Jlte Lehre ıst C
vr welcher "Chomas bemerkt, quod sıit propinquissima duplici errorı Ideo al
SCHS nullı vel pauc!ı Caln tenent (2 d1ıst. 2)

Sollte eın Urtheil ber Felders chrift-erwartet werden, möchte
y dass, abgesehen VON einıger Weitschweifigkeit und vielen Wiederholungen,
1m (jrossen un anzen WO nıchts mit Grund dagegen eingewendet werden
kann; rücksıichtlich einzelner., meist nebensächlicher Punk  te ber möchte krıtischer
Scharfsinn sıch nicht jedes Zweiıftels und edenkens erwehren vermögen.
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F ‘reuden Zu begrüssen, Seit ;1em vorigen Jahrhundert, welches man


